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	Schritt
	Das ist wichtig
	Erledigt?

	Schritt 1: Machen Sie einen Kassensturz für das aktuelle Jahr.
	· Prüfen Sie, wie es um das Budget für 2025 steht. Klären Sie, wo es eng wird. Machen Sie aus, woran das liegt. Das sollten Sie zukünftig im Auge behalten.
· Untersuchen Sie, inwieweit es noch nicht ausgeschöpfte Budgetposten gibt. Ggf. können Sie für 2026 angedachte Ausgaben, etwa für Anschaffungen, noch ins aktuelle Jahr verschieben. Das schont das Budget im kommenden Jahr.
· Gab es besondere Kosten oder Ausgaben außer der Reihe, sollten Sie diese mit einer Begründung dokumentieren. Prüfen Sie, inwieweit Sie solche Kosten in der Planung für 2026 berücksichtigen müssen. 
	|_| Ja |_| Nein

	Schritt 2: Bewerten Sie die künftige Situation Ihres Unternehmens.
	· Holen Sie sich Informationen zur aktuellen Situation und finanziellen Lage Ihres Unternehmens. Damit können Sie sich leichter auf das einstellen, was auf Ihr Unternehmen und alle Abteilungen zukommt. Die entsprechenden Informationen bekommen Sie vom Controlling oder von der Unternehmensleitung.
· Besprechen Sie mit der Unternehmensleitung auch strategische Entwicklungen. Steigt Ihr Unternehmen in ein datenintensives Geschäftsfeld ein oder wird kräftig expandiert, kann das auch zu Kosten für den Datenschutz und dessen Organisation nach sich ziehen. Die sollten berücksichtigt werden.
	|_| Ja |_| Nein

	Schritt 3: Prüfen Sie, inwieweit neue Rahmenbedingungen zu berücksichtigen sind.
	· Hier kann es einerseits um die Geschäftstätigkeit Ihres Unternehmens gehen. Verändern sich Rahmenbedingungen, etwa weil auf neue Datenverarbeitungssysteme gesetzt wird, wird das wohl auch Sie beschäftigen.
· Neue gesetzliche Rahmenbedingungen, etwa im Bereich Künstliche Intelligenz (KI) oder Cybersecurity können bei der Umsetzung auch Datenschutzrelevanz haben. Hier entstehen dann meist auch Kosten, die Sie berücksichtigen müssen.
	|_| Ja |_| Nein

	Schritt 4: Machen Sie eine Risikobewertung.
	· Eine Risikoanalyse ist ein guter Ansatz, um zu erkennen, wo es im Datenschutz brenzlig werden könnte. Machen Sie die Analyse umfassend und nehmen Sie alle Risiken auf, etwa auch mangelnde Awareness. Wollen Sie hier gegensteuern, kann das Kosten verursachen.
· Denken Sie auch an Risiken aus Ihrem Bereich. Das kann eine zu geringe personelle Ausstattung genauso sein wie eine unzureichende Ausbildung.
· Bewerten Sie so, dass Sie als Datenschutzbeauftragter gut mit der Einschätzung leben können. Risiken sollten nie kleingeredet werden, wenn Gegenmaßnahmen teuer werden können.
	|_| Ja |_| Nein

	Schritt 5: Identifizieren Sie den Handlungsbedarf.
	· Machen Sie aus, was aus Ihrer Sicht in Ihrem Bereich zu tun ist. Schränken Sie sich hier auf keinen Fall ein, nur um einen geringen Bedarf ausweisen zu können. Das kann sich rächen.
· Auch wenn in anderen Bereichen etwas zu tun ist, kann das bei Ihnen Kosten verursachen. So zum Beispiel, wenn Sie Know-how aufbauen müssen und eine Schulung oder Fachliteratur brauchen. Aber auch für das Beraten oder Kontrollieren der Umsetzung sind Aufwände zu berücksichtigen.
	|_| Ja |_| Nein

	Schritt 6: Setzen Sie Schwerpunkte für Ihre Arbeit.
	· Prüfen Sie, welche Schwerpunkte Ihr Unternehmen im Datenschutz setzen muss. Das kann etwa ein relevantes Projekt sein oder die Einführung neuer Technologien, mit denen personenbezogene Daten verarbeitet werden.
· Legen Sie zudem fest, welche Schwerpunkte Sie als Datenschutzbeauftragter bei Ihrer Arbeit in 2026 setzen wollen. 
· Haben Sie auch ein Auge auf Kosten, die eher beiläufig entstehen. Egal, ob Awarenessmaßnahmen, Kosten für Räumlichkeiten oder technische Ausstattung. Hier kann schnell etwas zusammenkommen, das sich nicht aus der Portokasse bestreiten lässt.
	|_| Ja |_| Nein

	Schritt 7: Beziffern Sie den Bedarf.
	· Schätzen Sie ab, welche Summen für die entsprechenden Budgetposten zu berücksichtigen sind.
· Denken Sie immer an einen gewissen Puffer. Nichts ist schlimmer, als sich im Budget nach unten zu verschätzen. Außerdem: Mit einem Puffer kommen Sie am Ende besser weg, wenn Ihr Budgetvorschlag zusammengekürzt wird.
	|_| Ja |_| Nein

	Schritt 8: Stimmen Sie Ihre Planung ab.
	· Bevor Sie mit der Unternehmensleitung sprechen, kann es sinnvoll sein, wenn Sie vorab mit dem Controlling sprechen. Das kann Sie vor Fehlern bewahren. Außerdem vermeiden Sie, dass Sie bei der Präsentation vor der Unternehmensleitung von unangenehmen Fragen überrascht werden.
· Stimmen Sie sich mit der Unternehmensleitung ab. Will man das Budget kürzen, sollten Sie an die bestehende gesetzliche Unterstützungspflicht erinnern. Das hilft oft.
	|_| Ja |_| Nein

	Schritt 9: Planen Sie konkret das Jahr 2026.
	· Stehen das Budget und die einzelnen Posten fest, sollten Sie sich an die konkrete Planung machen. Überlegen Sie, wann im Jahr Sie welche Ausgaben berücksichtigen sollten.
· Manche Ausgaben brauchen viel Vorlauf, etwa wenn Angebote eingeholt werden müssen. Planen Sie keine Ausgaben auf den letzten Drücker. Dann klappt es vielleicht nicht mehr mit dem, was Sie mit dem Geld vorhatten.
	|_| Ja |_| Nein

	Schritt 10: Überwachen Sie Ihr Budget für 2026.
	· Achten Sie in 2026 unbedingt auf die Kosten. Das ist besonders wichtig, wenn das Budget knapp ausgefallen ist.
· Prüfen Sie stets, ob es Einsparpotenzial bei einzelnen Posten gibt. Manchmal können Sie auch Synergien nutzen, um Kosten bei Ihnen zu reduzieren.
· Gibt es Abweichungen vom Plan, sollten Sie den Ursachen auf den Grund gehen.
· Läuft das Budget aus dem Ruder, sollten Sie frühzeitig das Gespräch suchen, beispielsweise mit dem Controlling oder der Unternehmensleitung.
	|_| Ja |_| Nein
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